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Der 1Te dieser Betrachtung eınes Laıen, eınes Nicht-Theologen also und eınes
Nıicht-Priesters, ist nıcht als rage, sondern als kritischer Einspruch gemeınt. Er
bezieht sich auf eiıne bestimmte »nachkonziliare« Interpretation der heiligen
Messe, worI1n, W1e mMI1r scheint, sich der MC mıt einer Jahrhunderte lang gültigen
Tradıition dokumentiert. Andererseits wird 1m Folgenden die durch das
/weıte Vatıkanische Konzil beschlossene Liturgie-Reform 1mM allgemeınen eın
Wort gesagt werden, auch nicht den erneuerten Rıtus der Messe 1m besonde-
e  S Gegenstand der kritischen Beiragung ist allein die UTC ungenannte Vertfasser
vorgelegte Interpretation des ın der Feler der Messe esagten und Geschehenden

lesen 1m »Gotteslob«, also ın dem VOINN den Bischöfen des deutschen Sprach-
(außer der ChweIıZz herausgegebenen ebet- und Gesangbuch, das, WI1e

1mM Impressum el auf die »Stammausgabe« der Katholischen Bibelanstal
Stuttgart (von zurückgeht. Glücklicherweise wird das darın, übrigens
nıcht leicht auffindbarer Stelle, enthaltene Kapıtel ber den » Aufbau der Me(MstTei-
CT « urchweg überhaupt nicht beachtet; jedenfalls habe ich nıcht wenıge Pfarrer
und Kırchgänger, auch iıschöfe, hierüber befragt; aber nicht eın einzıger hatte den
Abschnitt elesen. Möglicherweise wird A0 TEeLNC ın den Köpfen arglos lernwilli-
SCI Katecheten und der ihnen Anvertrauten er auch Ausgelieferten) eine
schwer korrigierende, unneıllvolle Verwirrung stiften.

1ele Generationen en C555 Aus den unersetzlichen, leider nicht mehr exıstle-
renden Schul-Katechismen elernt: die Hauptteile der eiıligen Messe sınd Opfie-
Tung, andlung und KommunIlon. uch dem erstmals 1884 VON dem chwäbi-
schen Benediktiner Anselm Schott herausgegebenen, spater ach ihm benannten
Meßbuch WAar STEeTSs In einem ausiührlichen, graphisch veranschaulichten lext die
Grundordnung der Messe vorangestellt, gegliedert ıIn »Opfervorbereitung pIe-
rung), pferhandlung (Wandlung), Opfermahl (Kommunion)«. Das gleiche iindet
sıch bel OSse Andreas Jungmann In seıner 1948 unter dem 1ıte Mıssarum
Solemnıia erschienenen, zweıibändigen »genetischen Erklärung der römiıschen Mes-
SC«, die unbestritten als klassısches Standardwerk gilt; die drel Kapıtel des Zzweıten
Bandes (»Die Opfermesse«) Sind überschrieben: »1 Das Offertorium«, »2 Der
Canon ACctioNn1S« (worıin Z7WEe] umfangreiche Abschnitte ausdrücklich » DIe Wand-
lung« behandeln), »3 Der Kommunionkreis«. Zu Anfang der sechziger re
wurde hın un wieder (zum eisplie 1mM »Laudate«, dem Diözesangebetbuch für
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das Bıstum unster die ın der theologischen Tradıtion, gerade ın der SallZ irühen,
wohlbekannte Einteilung in » Katechumenen-Messe« und »Gläubigen-Messe« sStar-
ker betont, wobe!l annn die erstere » Wortgottesdienst«, die zweıte »Eucharistie-
eler« genannt wurde; unangetastet 1e aber für die Eucharistiefeier auch 1er
weıterhin die Dreigliederung: pferung, andlung, Kommunıion. Urc das
Konzil! erfuhr übrigens die Aufgliederung » Wortgottesdienst Eucharistiefeler« ın
etiwa eıne Bestätigung, zugleich jedoch auch eiıne Relativierung und eine Korrek-
ür Dıie Relativierung: eın unmißverständlich einschränkendes quodammodo, »In
gewIlsser Ee1SEC« bestehe die Messe aus ortgottesdienst (liturgıa verbi) und
Eucharistiefeier (Iiturgıia Eucharistica); schließlich ist Ja ohne das Wort auch die
Eucharistiefeier nicht denkbar, W1e€e anderseıts eıne außerhalb der Messe gehaltene
» Andacht« oder eıne »ökumenische« Gebetsveranstaltung ZWaTlr » Wortgottes-
dienst« genannt werden können, nicht aber lıturg1a verbı. DIie Korrektur ist
enthalten 1ın der Fortsetzung des gleiches Satzes, welche auf der Verknüp-
fung der beiden eıle einem einheitlichen kultischen Akt besteht

DIies also WAarTr der »vVorkonziliare« an der ınge Nun aber liest INan CS mıt
einem Mal SallZ anders. » Der eucharistische Teıl (der Messe) besteht Aus dem
Hochgebet und der Kommunlon«: el CS, ohne irgendeine nähere Erläute-
TU1S, 1mM »Gotteslob« In dem Kapitel » Der au der eßfeiler« Zum ersten Mal
ist ın der die Messe se1lt unvordenklicher Zeıt begleitenden Interpretation weder
VOINl der »ÖOpferung« och VOIl der » Wandlung« die Rede ber natürlich
geschieht ın der eiligen Messe das gleiche, das seıt ye 1n ihr geschehen ISt;
und auch die Gebete, ıIn welchen die elsteler sich vollzieht, sind 1m wesentlichen
unverändert geblieben, jedenfalls In ihrem lateinischen lext Was also ist
inzwischen geschehen? Wenn einer würde: Nun, »geschehen« ist inzwischen
das Konzil; und hierdurch hat sich es verändert dann ware meılne Antwort
daraut eın entschiedenes Neın. DIe urzel der Veränderung ist eın erschrecken-
der andel 1m Verständnis des Myster1ums, des akralen überhaupt un auch der
Messe, welche ach den 1ın die entgegengesetzte ichtung zielenden Worten
des Konzıils? »WIe jede lıturgische Feıer als Werk Christi, des Prıesters, un:! se1ınes
Leibes, der Kirche, 1m hervorgehobenen Sinne heılige andlung ist aCcC
praecellenter) « IC ohne Tun: hat die römische Bischofskonferenz VO

Jahresende 19895, die eine » Konzilsbilanz ach 20 Jahren« ZU ema hatte,
warnend davon gesprochen, I11an mißdeute das Konzil, W 11an nicht VOILI em
die Kirche selbst als Mysterıum verstehe.*

Lassen WIT ıIn uUunNseTIeT Kritik Jjener Mess-Erklärung 1mM »Gotteslob« das
Problematische der Bezeichnung »Hochgebet« einmal auf sich beruhen; dieser
Name Ist, WI1e 11an weiß, 1m Sprachgebrauch der iturgl keineswegs eindeutig.
en WITr STa dessen sogleic VO  z dem trostlosen Bedeutungsschwund, der In
einem offiziell verbindlich gemachten Gebetbuch! den namenlos gebliebenen
Begriffen »Opferung« und » Wandlung« widerfahren iıst In dem 1950 erschiene-

Liturgie-Konstitution, Nr
Liturgie-Konstitution, Nr
Vgl Herder-Korrespondenz, Januar 1986,
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1910 münsterischen Diözesan-Gebetbuch »Laudate« (das vielleicht auch In anderen
Bıstumern eingeführt War) hieß Z.UT Erläuterung des In der »Opferung« Gesche-
henden och »Darbringung und Zubereitung der Opfergaben: die irdische abe
wird gottgeweihte Gabe«. iıne würdige, den Sinn der oblatıo treifende un
In ihrer Jjedermann verständlichen Einfac  eıt großartige Formulierung, die
gleich Jegliche Mißdeutung des vielleicht zunächst nicht völlig eindeutigen Wortes
»Opferung« ausschließt! Gemessen daran annn INan LLUT als eiıne armselige,
schwer erträgliche Banalisıerung bezeichnen, daß ihre Stelle 1m »Gotteslob«
(Nr 359) die kargen, aum mehr als den rein technischen Hergang benennenden,
völlig »entsakralisierten« Worte getreten Sind: »Herbeibringen der Gaben«*. Der
Bischo(i, dem ich diese ihm unbekannt gebliebene Formulierung vorlas, reaglerte
darauf mıt ungläubigem Erstaunen und eindeutig verneinendem Kopischütteln.
Und W as die » Wandlung« ern mul der für das gläubige Verständnis
SchiecC.  1ın zentrale, 1ın der Vollmacht des geweihten Priesters gottgewirkte Akt
der Verwandlung der ın der pferung dargebrachten aben, der Akt der Konse-
kration also, fast notwendig unkenntlich bleiben hinter den dürftigen, aum
WITrENIC eIWwas erläuternden Worten 1mM »Gotteslob«: » Der Priester spricht das
grolße Dankgebet ber Brot und Weın; die en werden Leib un Blut Christi
(Wandlung)«. Das Wort » Wandlung«, unter das, W1e schon erwähnt, OSe An
dreas Jungmann In seinem großen Werk ausdrücklich Z7WEe] umfangreiche Kapıtel
geste hat, kommt 1er 11UTr och In Klammern gesetzt VO  s

In dem »Liturgischen Handlexikon« VO  —> Joseph Braun erhält INan unter dem
Stichwort » Wandlung« eine Z Wal gleichfalls außerst knappe, aIur aber völlig
präzıse USKun gemeınt sel »der Konsekrationsakt der EeEsSSE«. Tatsächlich
liegen die egriffe » Wandlung Verwandlung« und » Konsekration« Sanz nah
beieinander, und iın bestimmtem Zusammenhang sınd sS1e miteinander fast iden-
tisch Im Oxford Classıcal Dictionary el C5S, 1mM alten Rom habe cConsecratıo
soviel bedeutet WI1Ie »the DYTOCESS of maRing anythıng iInto res 5SUCTU«, den
Vorgang also der erwandlung In eIwas eiliges. Mıt dieser großräumigen Be-
griffsbestimmung Ist, wenngleich 1mM vorchristlichen Rom och nicht geahnt, urch-
Aaus 1mM inklang, W as für den gläubigen TYT1ısten die Konsekration 1m Vollzug der
heiligen Messe edeutet, nämlich den Akt, der zugleic. den Miıttelpunkt des Kanon
biıldet, WOrın ÜUNG die VO Priester 1mM Namen und In der Ta Christiı gesproche-
LenNn FEinsetzungsworte die In der Opferung geweihten en VO rot un: Weıin
wahrha WITrEKÄIIC und wesentlich in Christiı Leib und Blut verwandelt werden,

dieser Akt auch andlung genannt werden pfleg Diese etzten
Sätze sınd eın mehr oder wenıger wörtliches /Zıtat aus dem Artikel » Konsekration«
des schon genannten »Liturgischen Handlexikons« VO  —> Joseph Braun. Wiederum

So Jjedenfalls heißt ın der ausführlichen Darstellung der » Feiler der Gemeindemesse«. In der ihr
vorangestellten Kurzfassung (»Der Aufbau der Meßfeier«, Nr. 8352) ist dem ‚:WarTr das Wort » Opfer-
SaNg« angefügt; doch bleibt nicht L1UT unerläutert, sondern ın den beiden, auf das »Herbeibringen der
Gaben« folgenden Darbringungsgebeten ist das offere nigegen der klaren Wortbedeutung durch
Dein Angesicht bringen« verdeutscht. Das INas WAar ıne gleichfalls sinnvolle Formulierung se1n, ber
keinesfalls ıne zutreifende Übersetzung VO:  a offere, welches ben Darbringung O  a  O, bedeutet, das
heißt den Verzicht auf eigene Nutzung und Übergabe in Gottes Verfügungsgewalt.
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ist azu eiıne TOLZ der eIWwas umständlich-pedantischen Sprachgestalt
dennoch den Kern treiffende Formulierung, worın zugleic die Ehrfurcht des
gläubigen Theologen spürbar bleibt Der Jesult Joseph Braun, eiıner der In dem
Standardwerk VO  — Jungmann nicht zufällig meıistzıtıerten Autoren, als
kompetenter Liturgiker Urc seın eıgenes gelehrtes Gesamtwerk ausgewlesen, ist
194 / gestorben. Seıin »Handlexikon«, auf dessen zweıte, 1924 erschienene ufla-
SC ich zurückgegriffen habe, muß ohl als inzwischen verschollen bezeichnet
werden; seıt Jahrzehnten ist 1Ur och In Bibliotheken verfügbar.

So schlägt IMall, einigermalsen neugler1g, das weıt umfangreichere, mıt seınen
495 Seıiten Sar nicht » Kleine liturgische Wörterbuch« VO  =) Kupert Berger auf,
1969 ıIn der Herder-Bücherel erschienen. och siehe da, das Stichwort »Konsekra-
t1ion« kommt darın überhaupt nıcht vor! [ieses erstaunliche Faktum ist TELLNC
ungewöhnlich nicht Der Name » Konsekration« nthält das Wort SACTUNN, un in
eıner bestimmten ichtung eutiger Theologie g1Dt 65 eEeIWwWwaAas W1€e eıne »Phobie«,
die c5 jeden Preıs vermeılden sucht, das Mysterium bei seinem wahren
Namen LEeINCI ogar 1m offiziellen deutschen Altar-Meßbuch VO  — 1970 findet
iINan unbegreiflicherweise das eindeutige lateinische Wort consecratıo Urc. die
Vokabel »Einsetzungsbericht« verdeutscht® In der » Allgemeinen Einführung«
(Instıtutio Generalıs) ist die Rede VO  am den einheitlich beachtenden eDar-
den und Körperhaltungen Sıtzen, Stehen, Knien) eım Lesen dieses Abschnitts
mußte ich sogleic. die Jungen Männer denken, die ıIn der Krakauer Marienkir-
che während der Messe VO Sanctus bis Z Pater Noster mıt beiden Knıen auf
dem nackten Steintußboden kniend ausharrten. In der genannten » Allgemeinen
Einführung« (Nr Z also el CS » Wenn die Platzverhältnisse oder eine große
Teilnehmerzahl oder andere vernünitige Gründe nicht daran hindern, soll INan

ZU Einsetzungsbericht knien«; der lateinische ext sagt 1er Z.UT consecratıo soll
11a knien. Mag auch für den Eingeweihten klar se1n, da SS sich bei dem
»Einsetzungsbericht« nicht irgendeine historische Darstellung handelt,
besteht dennoch für das normale Sprachgefühl eın gewaltiger nterschıe ZWI1-
schen der das Entscheidende Sal nicht Wort bringenden, neutralen Bezeichnung
»Bericht« und dem Namen »Konsekration«, mıiıt welchem 1ın diesem einz1ıgartıgen

überdies nicht NUT, W1e 6S 1m Oxford Classıcal ıctonaryel der Vorgang
benannt ist, UrCc. den irgendetwas eIWwas eiligem emacht wird, sondern die
Verwandlung VON Brot und Weın 1ın den Leib und das Blut des Herrn, der
hierdurch als der allein wahrhaft Sich-Opfernde prasent wird. SO kommt CS einer
schlichten Fälschung nahe, diesen Sachverhalt Urc eine entsakralisierende ber-
sSetzZung verdecken.

Ich sagte, die 1m »Gotteslob« vorgelegte Interpretation der elsieler bedeute
den TUC miıt eıner Jahrhunderte alten Tradition. Manchem INas das als eiıne
schwer belegbare ese erschienen se1n. So nehme ich also den Traktat ber die

Dieselbe sinnwidrige Gleichsetzung findet sich och einer anderen Stelle des deutschen ar-
Meßbuchs. In der Institutio Generalis (Nr. heißt Narratıo ınsStıtutionıs conservatıo; ın der
deutschen » Allgemeinen FEinführung«: »Einsetzungsbericht (Konsekration).«
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Eucharistie Z.UT Hand, den letzten, den VOT mehr als sıebenhundert Jahren Thomas
VOIl quın och vollendet hat, Devor CT sich welgerte, seıne Summa theologica
Ende schreiben. Übrigens sollen Ja, ach dem Geheiß des Konzils®, die Studie-
renden der Theologie unter der Meisterlehre des eiligen Thomas, Thoma
mAagıstro, tiefer In die Mysterien des Heiles einzudringen suchen. In Jjenem Traktat
aber, In dem artıculus ber den au der heiligen Messe’, findet sich die gleiche
traditionale Dreigliederung. Ich zıtlere die Lolgenden Satze »Nachdem das olk
(durch Schuldbekenntnis und Gebet) vorbereitet und (durch Lesung der eıligen
chrift un deren Auslegung) unterwıesen worden Ist, trıtt 1INan hın ZUrTr Feier des
Geheimnisses. Zuerst wird die pferung (oblatio) vollzogen. Danach wird das
Dargebrachte die materıa oblata) konsekriert. DIie Konsekration geschieht allein
Urc die Worte Christi Darauf olg der Empfang des Sakramentes«.

Der gleiche artıculus beginnt mıt einem Satze, der eın ausgezeichneter Vor-
spruch auch einer eutigen Interpretation der Eucharistiefeier se1ın könnte: »In
diesem Sakrament ist das ysterıum unNnseTrTes Heiles beschlossen«.

Dekret ber die Priesterausbildung, Nr.
Summa theologica J Jn 8 9


